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138. Montabaur , Montag, den 30. flugiitt 1915. 48. Jahrgang.
Amtlicher Teil.

Montabaur , den 28. August 1915.
An die Herren Bürgermeister,

er Anordnung entsprechend ersuche ich Sie , mir
1. September bestimmt den voraussichtlichen
x Zivilbevölkerung Ihrer Gemeinden an Petro-

Beleuchtungszwecke für die Zeit vom 1.
ber d. I . bis 31. März k. I . in Liter anzu-
Hierbei ist der volle Friedensbedarf anzugeben

'chzeitig zu erörtern , ob und in welchem Maße
der Gemeinden für Ersatzbeleuchtung Sorge ge-
0ber Petroleum angeschafft worden ist.
künftigen Beachtung weise ich besonders darauf
jeder selbständige Bezug von Petroleum seitens

einden im Interesse einer gleichmäßigen Deckung
oleumbedarfs unerwünscht und schädlich ist und
zu unterbleiben hat.

Der Königliche Landrat:
Vertuch.

Herren Vorsitzenden und Mitglieder der
einfchätzungskommisstonen des Kreises.
Königliche Regierung zu Wiesbaden hat durch
g vom 24. d. Mts . genehmigt , daß von einer

ung der Voreinschätzuugskommissionen in diesem
abgesehen wird und die seitherigen Mitglieder

Dezember 1916 in ihrem Amt belassen

tabaur,  den 28 . August 1915.
Der Vorsitzende

der Einkommensteuer -Veranlagungs -Kommission
des Unterwesterwaldkreises:

Bertuch.

Montabaur,  den 27 . August 1915.
An die Herren Bürgermeister.

bisher gemäß den §§ 6 —18 der Naffauischen
ng vom 27 . Juli 1858 (Seite 102 des Verord .-
1858) hat auch AdLiesem Jahre bis zum 15 . No-
l. I . die gehörige Aufräumung der zur Be - und

ng dienenden Gräben , Kanäle und Wasserläufe
ldnung stattzufinden , worüber Sie bis zu dem
m Termin zu berichten haben . Nicht Gegenstand
chau sind die Wafferläufe zweiter Ordnung näm-
Holzbach, Saynbach mit Sardbach , Masselbach,
, Kalterbach, Emsbach, Gelbach, Oberlauf des
rtbachs und Ahrbach.z

Arbeiten geht eine Schau voraus, die gemäß § 2
Grund des neuen Waffergesetzes vom 7. April

1914 erlassenen Kreispolizeiverordnung vom 2. Juli 1914
(Kreisblatt Nr . 103) von dem Bürgermeister oder dessen
Stellvertreter und den Mitgliedern "des Ortsgerichts vor¬
zunehmen ist.

Die Schau ist gemäß den Bestimmungen der § § 3,
4 und 6 der vorgenannten Kreispolizeiverordnung aus¬
zuführen . Die Revision der ausgeführten Arbeiten wird
nach dem 15. November durch den Kreiswiesenmeister
erfolgen.

Der Landrat : Bertuch.

Nichtamtlicher Teil.
Der Krieg.

Der deiitsche Tagesbericht.
WTB (Amtlich .) Großes Hauptquartier , 28 . Aug. 1915.

(Drahtnachricht .)
Westlicher Kriegsschauplatz.

Ein französischer Handgranaten -Angriff auf Lirrge-
k- pf (nördlich von Münster) wurde abgewiesen.

Auf einem großen Teile der Front war die Tätigkeit
der Artillerien und der Flieger sehr rege.

Feindliche Flieger bewarfen ohne Erfolg Ostende,
Middelkerke und Brügge.

In Müllheim (Baden ) wurden drei Zivilpersonen
durch Fliegerbomben getötet.

Oestlicher Kriegsschauplatz.

Heeresgruppe lies GeueralfelsmarsihaW von HirckMrg.
In den Gefechten nordöstlich von Baust und Schön¬

berg ist der Gegner geworfen.
Leber 200« »Men

wurden gefangen genommen,
2 Geschütze und0 Maschinengewehre

erbeutet.
Feindliche Vorstöße gegen Teile unserer Front zwischen

Radsiwilischki und Swjadosze wurden abgeschlagen.
Südöstlich von Kowno  schreiten die Truppen des

Generalobersten von Eichhorn siegreich weiter vor.
Zwischen dem Bobr und dem Bialowieska -Forst wird

verfolgt.
Die Stadt Narew ist besetzt.

Heeresgruppe des GeumlftldmirsGlls Prinzen Scopol) von Kapern.
Die Heeresgruppe ist im Vordringen  in den Bialo¬

wieska -Forst und über die Lesna -Prawa , deren östliches
Ufer am Unterlauf sie bereits gewonnen hat.

Heeresgruppe des GemchldimMs non Mensen.
In der Verfolgung ist die Straße Kamieniec-Litowsk-

Mysczezyce überschritten.
Zwischen dem Muchawiec- und dem Prywet-Fluß

treiben unsere Trnppen den geschlagenen Feind
vor sich her.

Deutsche Reiterei warf gestern bei S am ary (an
der Straße Kowel-Kobryn) eine feindliche Kavallerie-
Division.

Südöstlicher Kriegsschonplatz.

Unter Führung des Generals Grafen Bothmer
haben deutsche und österreichisch-ungarische Truppen gestern
an der Zlota -Lipa (nördlich und südlich von Brzezany)
die russischen Stellungen durchbrochen.

Nächtliche feindliche Gegenangriffe wurden blutig ab¬
gewiesen. Heute früh gab der Gegner nach weiteren Miß¬
erfolgen den Widerstand auf. Er wird verfolgt.

Oberste Heeresleitung.
Notiz . Radsiwilischki  liegt 10 Kilometer östlich

von Schönberg . Swjadosze  liegt 60 Kilometer östlich
von Poniewyec. -I-

vorwärts an ber ganzen Oftfront!
Ja , an der ganzen Front , auch an der Zlota-

Lipa  in Ostgalizien , wo bisher österreichisch-ungarische
und deutsche Streitkräfte als fester Wall die Flanke unserer
Bewegungsheere sicherten. Von vereinzelten Unterneh¬
mungen abgesehen, lagen sich hier Freund und Feind in
Schützengrabenstellungen gegenüber . Jetzt , nach dem Falle
von Brest und der endgültigen Zerreißung der russischen
Heere durch die Unterbindung der Linie Brest—Koivel—
Rowno , kommt auch diese Front nach langen Wochen des
Harrens wieder in jene Bewegung , die unseren Tapferen
so willkommen ist, und im Bericht unserer Heeresleitung
erscheint aufs neue die Rubrik : Südöstlicher Kriegs¬
schauplatz,  diesmal aber der neuen Lage entsprechend
auf das ostgalizische Grenzgebiet beschränkt, während unter
der gleichen Rubrik früher auch der südpolnische Kampf¬
raum bis zur Pilica einbezogen war.

** *
WTB (Amtlich.) Großes Hauptquartier , 29. August 1915.

(Drahtbericht.)
Westlicher Kriegsschauplatz.

Keine wesentlichen Ereignisse.

Oestlicher Kriegsschauplatz.

Heeresgruppe des GeumlsellumMsm Weuburg.
Südöstlich von Kowno  wurde hartnäckiger feindlicher

Widerstand gebrochen. Unsere Truppen folgen den wei¬
chenden Russen.

träumende Menschen.
Roman von Dora Sünder.

(Nachdruck verboten.)

sage noch einmal, du bist verrückt, Mädchen,
en werde ich dein Taschengeld kassieren."
r fällt dir ein, Papa ! Ich wollte dich gerade um
"ffien. Ich habe Schulden , und nicht zu knapp."
krft wird das Leihbibliotheksabonnement auf-

^Nach dem, was du da eben zum besten gegeben
vre ich dich auf die faulste moderne Roman-

mit Ichbewußtsein, Recht auf Glück und was
" Kram mehr ist. Lies Walter Scott und Gustav ^
~xt  stehen in meinem Bücherschrank. Gesegnete

J% it, Papa ." Sie bot ihm den frischen Mund
• „Wenn man dich mal beim Wickel hat , läßt
ffett mit dir plaudern . Bist gar nicht so ver-
terchen, als du dir den Anschein geben möchtest."

ihn bei den Schultern und sah ihm zärtlich

und nun sei brav und gehorsam. Schlaf ' erst
^ Stündchen, aber nicht mehr. Die Dietrich wird
“,er  Uhr deinen Kaffee bringen. Dann gehst
runde spazieren, aber nicht weniger . Um halb
^ du dich wieder an deinen Arbeitstisch setzen,

Putzer . Um halb neun bin ich zum Abendbrot

"scht später," fiel Reimann ihr gutlaunig in
»Wir wollen nach dem Abendbrot noch zwei

Veiten."
\ wollte ihm entschlüpfen, aber er hielt sie
h r 1-

du denn wieder so Wichtiges vor, daß du
Wtkich überläßt ?"
.Her Nachmittag, Papa ! Du kannst ganz ruhig
, enne dir mit keinem Bogislaw und auch mit

^Ugard durch."

elie

Der Professor sah ihr lächelnd nach. „Ein Wildfang
ist sie und ihren Kopf hat sie für sich, aber ein Pracht-
mädel ist sie doch."

In Klein-Wlossow war das schwere Eichenholz des
dunkelgetäfelten Eßsaals mit Weidenkätzchen und hellen
Frühlingsblumen geschmückt.

Die Tafel , mit kostbaren Kristallen und schwerem
Silber bestellt, war zwischen den Geräten über und über
mit Blumen bedeckt.

Bor jedem Gedeck lag ein, mit zartfarbenem Bändchen
gebundenes , verhülltes Paketchen, das Helenens Oster¬
angebinde für ihre Gäste enthielt.

Hans war durch die klare, warme Luft nach dem
Torwärterhäuschen hinllbergelaufen , um seinen alten
Freund Mürbe zu holen . Wenn der kleine Invalide zu
Hans ' Leidwesen sich auch versteckte, sobald die Gäste
kamen, vorher mußte er in jedem Fall die Festtafel sehen
und den Eßsaal , den Mama eigenhändig geschmückt hatte.

Eilfertig , die blassen Bäckchen ein wenig gerötet, zog
Hans den Alten um den Tisch. „Sieh mal , Mürbe, fein,
was ? Hier oben sitzt die Mama . Sie hat kein Paketchen
vor sich, aber ich habe eins für sie in der Tasche. Ein
wunderschönes Osterei. Tante Nellie hat es mir in Berlin
besorgt. Eine ganze Mark aus meiner Sparbüchse kostet
es. Da , neben ihr, sitzt der Großpapa und auf der anderen
Seite Onkel Loewengard . Mama hat gesagt , ich muß
freundlich gegen ihn sein. Aber du weißt, ich mag ihn
nicht, Mörbe , auch nicht, wenn er mir was hübsches
aus Paris mitgebracht hat ."

„Deshalb mußt du aber der Mama doch gehorsam
sein, Hans ."

„Das sagt Herr Kähne auch !" seufzte der Junge.
„Neben Onkel Loewengard auf der anderen Seite sitzt

Edchen und dann Tante Nellie und dann Herr Kähne
und dann ich, und dann kommt wieder der Großpapa ."

Mürbe sprach seine Bewunderung über die schön¬
geschmückte Tafel aus . Besonders über den Osterhasen, der
vor Hans ' Platz stand und ein ganz großes , fest zu-

gervickeltes Paket am rosa Bändchen um den Hals trug.
„Wenn Mama erst an der Tafel sitzt, wird der Tisch

noch einmal so schön aussehen. Sie zieht das schwarze
Kleid an, in dem sie gemalt ist, und frische Veilchen dazu.
Ich Hab' ihr gesagt, sie solle doch lieber Hyazinthen nehmen,
damit es ganz ähnlich ist, aber sie wollte nicht. Wenn
nur das Bild erst da wäre ! Ich denke mir das zu lustig,
wenn die Mama so unter ihrem Bilde sitzt."

„Warum kommt es denn nicht, Jungchen ?" .
„Ich weiß es nicht, Mörbe ; da ist Herr Kühne, den

frag ' du nur ."
Rolf, der soeben in den Saal trat , bezeigte scheinbar

wenig Interesse an der Frage . Er meinte , die Ausstellung
fei wohl noch nicht geschlossen, oder das Bild würde noch
auf eine andere Ausstellung geschickt. Er hatte so etwas
von München reden hören. Dann wandte er sich etwas
hastig a« den Jungen:

,-Komm, Hans . Du sollst hinübergehen in den kleinen
Salon . Herr von Loewengard ist schon mit einem
früheren Zuge gekommen, die Mama wünscht, daß du ihn
begrüßt ." j

Der Junge zog ein Gesicht, aber er folgte willig.
Mörbe humpelte, so rasch er dazu imstande war,

davon, auf einem Wege, auf dern er sicher war , niemandem
zu begegnen, vor allem Herrn von Loewengard nicht.
Mitten im hastenden Lauf hielt er inne. Wenn er das
noch erleben sollte, daß d er Herr auf Klein-Wlossow
würde, dann adieu Schloß und Park und Torwärterhaus.
Dann packte er sich und seinen Stelzfuß zusammen, und
wenn ihm das Herz darüber brechen sollte. —

Herr von Loewengard stand am Fenster des kleinen
Salons und sah mit sehr verstimmtem Gesicht in den
kahlen Park hinaus . Er drehte nervös an seinem starken,
an den Spitzen ein wenig nachgefärbten , dunklen Schnurr-
bart und fuhr mit der wohlgepflegten Hand über das
iorgfältig frisierte, nicht mehr allzu üppige Haar . j

Unerhört, ihn, den nächsten Freund des Hauses, so
lange warten zu lassen! Die Gnädige noch nicht in
Toilette, der Junge wahrscheinlich wieder Gott weiß wo
mit dem alten , einbeinigen Narren , dem Mörbe, zu-



Das Wclldgelünde östlich von Augustow  ist durch¬
schritten.

Weiter südlich wurde in der Verfolgung die Linie
Dombrowo — Grodek —Narewka -Abschnitt (östlich von der
Stadt Narew ) erreicht.

HttttsMM des GtNttilseli>mrjlhM Prinzen Leopillim Bayern.
Die durch den Bialorvieska -Forst verfolgende Heeres¬

gruppe nähert sich mit ihrem rechten Flügel Szereszowo.
HtttkMuMl>rs GeneralfelinnarschM m\  Slatfenfcn.

Unter Nachhutkämpfen wurden die Russen bis in die
Linie Poddubno (an der Stroße nach Pruzana )—Tewli—
Kobryn gedrängt.

Unsere von Süden her durch das Sumpfgelände vor¬
dringenden Verbände haben den Feind bis nahe vor Kob¬
ryn verfolgt.

Mit einer Roheit , die unsere Truppen und
unser Volk mit tiefem Abscheu erfüllen mutz, haben
die Stusse» zur Maskierung ihrer Stellungen
Tausende von Einwohnern , ihre eigenen Lands¬
leute , darunter viele Frauen und Kinder , unseren
Angriffen entgegen getrieben . Ungewollt hat unser
Feuer unter ihnen einige Opfer gefordert.

Südöstlicher Kriegsschauplatz.

Die verbündeten Truppen haben den gestern geschagenen
Feind über die Linie Pomorzany —Koninchy —Kozowa und
hinter den Koropiec -Abschnitt zurückgeworfen.

Oberste Heeresleitung»
*

Der

öftrrreitzilch-Mgarische laserbericht.
Die riMchr Niederlage in Litgalirien.
6000 Gefangene . — Der Feind auf dem Rückzug.

Abgewiesene italienische Angriffe.
WTB Wien , 28. Aug. (Nichtamtl.) Amtlich wird

verlautbart : 28 . August 1915.
Russtscher Kriegsschauplatz.

Unsere in Ostgalizien stehenden Armeen haben gestern
die seit Wochen ausgebaute russische Front an derZlota-
Lipa  an mehreren Stellen durchbrochen. Sie kämpfen
hierbei auf dem Ehrenfelde der ersten großen Schlachten,
die zu Beginn des Krieges östlich und südlich Lemberg
ausgekämpft wurden und sich in diesen Tagen zum ersten
Male jähren . Sowohl östlich von Przemyslany als auch
westlich von Podhajce und von Monasterzyska drangen
wir in die feindlichen Linien ein . Zwischen Gologory
und Brzezany  wurden die russischen Stellungen in einer
Ausdehnung von 30 Kilometern genommen , wobei zwischen
Gologory und Dunajow österreichisch-ungarische Regimenter
und nächst Brzezany unsere und deutsche Truppen stürmten.
Der geschlagene Feind , der 20 Offiziere und 6000 Mann
als Gefangene zurückließ, versuchte vergebens , die verlorenen
Positionen durch Gegenangriffe wieder zu gewinnen . Er
mußte das Schlachtfeld räumen und trat heute an der
ganzen Front den Rückzug an.

Auch östlich von Wladimir -Wolynskij  kam es
zu Kämpfen größeren Umfanges . Die Armee des Jeld-
zeugmeisters von Puhallo warf den Feind in der Richtung
gegen Luzk zurück und hat die Verfolgung ausgenommen.
Nördlich der Pripjetj -Sümpfe nähern sich unsere Verbün¬
deten der Stadt Kobryn  von Süden und Westen. Die
bei Kamieniec -Litowsk kämpfenden österreichisch-ungarischen
Streitkräfte schlugen den Feind aus seinen Stellungen
nördlich und östlich dieser Stadt zurück.

Italienischer Kriegsschauplatz.

An der küstenländischen Front  versuchte der
Feind heute Nacht und bei Morgengrauen an mehreren
Stellen anzugreifen . Er wurde überall abgewiesen ; so
östlich Polazzo und San Martina auf der Hochfläche von
Doberdo,  dann an unseren Höhenstellungen nördlich
des Tolmeiner Brückenkopfes.  Im Raume von

jammenstcckend.
Da fiel ihm ein , er hatte etwas von einem neuen

Hauslehrer läuten hören . Vermutlich einem verhungerten
steifledernen Kandidaten . Hoffentlich bot der ein gehöriges
Gegengewicht gegen den Einfluß des alten Stelzbeins auf
den Knaben ! Lächerlich von Helene, die Dankbarkeit so
zu übertreiben . Jeder , der zufällig in der Nähe gewesen
wäre , hätte den Jungen aus dem Teich herausgeholt.
Wenigstens jeder , der nicht gerade mit dem Ansatz zu
gichtischer Anlage behaftet war.

Draußen hörte er Schritte . Er reckte seine noch schlanke
Figur in dem tadellos sitzenden schwarzen Anzug mit der
dunklen Seidenweste.

Es war nicht Helene, die er erwartet hatte. Ein Teil
der Schritte verlor sich draußen wieder. Durch die Tür kam
nur , ein wenig zögernd und linkisch, der Knabe.

Loewengard begrüßte ihn mit oberflächlicher Freund¬
lichkeit. Er zog ein Paket aus der Rocktasche, eine kleine,
zierliche Spieluhr , die er Hans aus Paris mitgebrächt
hatte . Er fragte nach dem Ergehen des Jungen und dem
der Mutter.

Hans bedankte sich höflich und gab kurze Antworten.
Sein drittes Wort war Herr Kähne.

Loewengard begann ihn systematisch nach dem neuen
Hauslehrer auszufragen . Der Mann , der in unmittel¬
barer Nähe Helenens lebte, konnte ihm nicht gleichgültig
sein. Da wurde derJunge beredt und machte enthusiastische
Schilderungen , die Loewengard mit skeptischem Kopfschütteln
begleitete. „Ganz die Mutter, " dachte er, „ voll ungesunder,
überspannter Ideale . Kein Zug von meinem braven, ver¬
nünftigen Bogislaw ."

Nach einer Weile wurde ihm das Frage - und Antwort¬
spiel langweilig . Helene kam noch immer nicht. Es lag
ihm viel daran , sie noch vor der Ankunft der anderen
Gäste zu sprechen, ihr das kostbare Angebinde zu geben,
was er in Paris für sie erstanden hatte , ihr von seinen
eminenten Erfolgen für die Fabrik zu erzählen.

Dabei schmunzelte er und hörte nicht mehr auf das
unschuldige Geplauder des Kindes . „In allzu starken
Farben darf ich nicht auftragen, " dachte er, „sonst stimmt

Flitsch  dauert das Gefecht fort . In Tirol  gehen die
Italiener nördlich des Sugana -Tales näher an unsere
Stellungen heran.

Der Stellvertreter des Chefs des Generalstabes:
v. Höfer,  Feldmarschalleutnant.

ri- * *

WTB Wien , 29. August . Amtlich wird verlautbart:
Russischer Kriegsschauplatz.

Unsere Erfolge östlich von Wladimir -Wolinskij
und an der Zlota -Lipa  haben an einer Front von
250 Kilometer den Widerstand des Gegners ge¬
brochen.  Der Rückzug der Russen ist überall durch
brennende Ortschaften und zerstörte Ansiedelungen gekenn¬
zeichnet. Die Zahl der in unseren Händen gebliebenen G e-
fangenen  hat sich auf 10000 erhöht . ' Die Truppen
des Generals der Kavallerie Freiherrn von Pflanzer -Baltin,
bei deren vorgestrigem Durchbruch die bewährten kroatischen
Regimenter und das Infanterie -Regiment Nr . 52 wieder
Proben ihrer Tapferkeit ablegten , folgen dem Feind auf
B u cz a cz. Die aus deutschen und österreichisch-ungarischen
Kräften zusammengesetzte Armee des Grafen Bothmer
dringt über Podhajce  und gegen Zborow  vor . Die
von den Russen in Brand gesteckte Stadt Zloczow  ist
im Besitze der Armee des Generals der Kavallerie Böhm-
Ermolli . Die Korps des Feldzeugmeisters von Puhallo
warfen mehrere feindliche Nachhuten . Sie bleiben dem
gegen die Festung Luzk  weichenden Feind an den Fersen.
Bei Kobryn,  wo unsere Verbündeten weiter Raum ge¬
winnen , stehen den Russen nur mehr Wege nach Nord-
ostm offen. Oesterreichisch-ungarische Kräfte erreichten in
der Gegend von Szereszowo  den Südostrand der
Bielowiszskaja-Puszoza.

Italienischer Kriegsschauplatz.

Die vereinzelten Angriffe der Italiener an derIsonzo-
front  nahmen gestern an Umfang und Heftigkeit zu, er¬
zielten aber wie gewöhnlich nirgends einen Erfolg . Im
Abschnitte von Doberdo  wurde spät abends ein von
starkem Artilleriefeuer vorbereiteter Angriff auf den Monte
bei sei Busi abgeschlagen ; vormittags stürmten zwei
Mobibli -Miliz -Regimenter viermal den Monte San Micheles
und drangen an einzelnen Stellen in unsere Gräben ein,
wurden aber überall unter schweren Verlusten wieder
hinausgeworfen . Gegen den Brückenkopf von Görz er-
öffnete der Feind vor einiger Zeit Sappenangriffe , unsere
Geschütze und Minenwerfer zerstörten jedoch alle näher
an unsere Front herangezogcncn Sappen . Der Brücken¬
kopf von Tolmein  stand den ganzen Tag unter heftigem
Geschützfeuer; diesem folgte ein von zwei Regimentern
und zwei Alpini -Bataillonen geführter Angriff , den unsere
Truppen im Handgemenge abschlugen. Ebenso erfolglos
waren einzelne, gegen die Brücke westlich von Tolmein
und den Raum nördlich dieses Ueberganges , angesetzte
Vorstöße, sowie vier Angriffe auf die Front Mrzli -Vrch-
Sljemme . Auch der gegen den Raum von Flitsch  mit
beträchtlichen Kräften versuchte Angriff , kam zum Stehen.
Hier, wie überall , blieben unsere Stellungen fest in der
Hand ihrer Verteidiger . An der Kärntner Front  ist
es ziemlich ruhig . Im Tiroler Grenzgebiete  dauern
die Geschützkämpfe mit wechselnder Stärke fort.

Der Stellvertreter des Chefs des Generalstabs:
v. Höser,  Feldmarschalleutnant.

* * *

Auseinandersetzungen im
BieroerbZud.

Der italienische Ministerrat unter Englands Druck.
WTB Bern , 28. Aug. Der „Messaggero" bringt einen

von der Zensur stark zusammengestrichenen Artikel über
den Ministerrat , der die Kriegserklärung gegen
die Türkei beschloß. Darin heißt es wörtlich: Wenn
auch Sonnino das ganze und unbedingte Vertrauen seiner
Kabinettskollegen genießt und sein Einverständnis mit
dem Ministerpräsidenten vollkommen ist, so ist es trotz-

üie Rechnung nachher nicht und Frank - na , |o Wcil
sind wir ja noch nicht. Erst muß Helene Farbe bekennen"
— Loewengard hielt erschreckt in seinen Gedanken inne,
als ob sie laut geworden wären , und jemand sie hätte be-
tauschcn können. Nervös fragte er : „Wo bleibt denn dis
Mutter , Junge ! Geh' und rufe sie."

Aber ehe er noch ausgesprochen, klatschte Hans ver¬
gnügt in die Hände. „Edchen kommt ! Da — durch den
Park — in seiner feinsten Uniform. Edchen, Edchen." Der
Junge lachte und winkte.

Loewengard bearbeitete ärgerlich seinen Bart . Na,
am Ende, der Leutnant war noch der Schlimmste nicht.
In Erwartung Helenens konnte er den naiven jungen
Menschen aushorchen, wie die Dinge in seiner Abwesenheit
auf Klein-Wlossow gegangen waren.

Edgar hatte ein schlechtes Gewissen. Nachdem er einmal
mit dem schwachen Versuch, Tante Lena Loewengards
stumme Werbung nahezulegen , abgeblitzt war , hatte er
sich weder um diese Angelegenheit, noch um Klein-Wlossow
und die Verwandtschaft überhaupt gekümmert. Nur Cor-
nelie hatte er einmal , ganz zufällig natürlich, in der Nähe
ihrer Wohnung am Kupfergraben getroffen, und da hatten
sie andere Dinge zu reden gehabt , als Loewengard und
den neuen Hauslehrer und Lena und den Jungen.

Edgar freute sich diebisch darauf , mal einen ganzen
Tag mit der hübschen lustigen Nellie beisammen zu sein.
Schade, daß sie kein Goldfischchen war . Das wäre eine
Frau für ihn gewesen, wie er sie lieber und prächtiger
auf der ganzen Welt nicht gefunden hätte . Na, Schwamm
drüber und dem lieben Kerl nichts in den Kopf setzen.
Stramme Haltung als guter Kamerad bewahren . Eine
Professorentochter mit nichts und ein Gardeleutnant mit
noch weniger , das wäre denn doch die Romantik auf die
Spitze getrieben gewesen. Etwa auf Lenas offene Hand
dabei spekulieren? Pfui nee. Mehr als genug, daß sie
ihm, dem Leichtfuß, alle Augenblicke aus der Patsche
half. Früher oder später würde er sich ja wohl mit dem
Gedanken befreunden müssen, reich zu heiraten, schon um
Lena zu entlasten . Jedenfalls später!

Während Loewengard sich noch darüber ärgerte , daß

dem eine konstitutionelle Notwendigkeit , daß {Jh
Entschlüsse in internationalen Fragen , die umD
festlegen, nur ein Ministerrot entscheidet. ?' - — ' - * -

kung, die sich deutlich gegen das selbstherris^
Sonninos richtet, wird noch dadurch unterstricht
Blatt darauf hinweist , daß der Marinemir
geringfügiger Ursache von den letzten
Ministerräten fern blieb.

Der Rest des Artikels ist dann von der
strichen. Diese Indiskretionen des Massac,g°?I'
durch Mitteilungen aus Rom bestätigt . $ |L 0
im entscheidenden Ministerrat , der die Krieg-
gegen die Türkei beschloß, sehr ernste Ab¬
setzungen zwischen den beiden Parteien im
gegeben. Auf der einen Seite hätten Sonnino *
zilai gestanden , die unter dem Druck Ren »»,,»
(des englischen Botschafters ) die Kriegserkläch-
langten , auf der anderen Seite fast alle anderenW
die den Krieg mit der Türkei hätten vermeiden
oder höchstens den Abbruch der Beziehungen '
hätten . Zwischen beiden Parteien habe Salandr^
der letzten Zeit überhaupt nicht mehr die Sicherheit
Meinung zu besitzen scheine, hin und her Jr;
Den Ausschlag habe auch diesmal Nfi-A"
englische Botschafter gegeben , der als ciâ Ü
Minister des Aeutzereu Italiens zn betracht
In neutralen diplomatischen Kreisen Roms sei w*
rascht gewesen, daß sich die Konsulta nicht mit d-j,
bruch der Beziehungen zu der Türkei begnügt habe 5
falls sei nicht daran zu zweifeln, daß diesmal W
Englands durch die Verweigerung Oon®,,»
Kohlen so stark gewesen sei, datz auch der ß;
sich nicht mehr der Forderung des engliscĥ '
schafters zu widersetzen gewagt habe.

Man erinnere sich, daß bereits vor einiger
der italienischen Presse das Thema der Dardanellen
angeschlagen wurde , um nach kurzer Diskussion t™
plötzlich zu verschwinden. Damals neigte man in M
land zu der Ueberzeugung , daß es sich bei den (W
rungen in der Presse ' um einen Versuchsballon fiw
öffentliche Meinung gehandelt habe, oder darum i,
einen künstlichen Widerspruch in der Presse den er>M
Forderungen entgegentreten zu können. Unser (&□
mann aber versichert, daß damals der König
wütenden Telegramm gegen jegliche Dardanellenes
Einspruch  erhoben habe, und daß Sonnino undj
Rennell Rodd es nicht gewagt hätten , gegen diesem|
spruch anzugehen . Man habe sowohl in Sonninos
in Barzilais Kreisen , wie auf der englischen BotschH
fürchtet, daß der König gegebenenfalls nicht vor einer,
dankung zurückschrecken werde . Aber weder Rennellz
und Sonnino , noch der Republikaner Varzilai köi,
sich heute auf abermalige Komplikationen einlassen,
folgedessen sei der König noch nie so mächtig und eins
reich gewesen, wie gerade jetzt. Daß er schließlich
Englands Forderungen habe nachgeben müssen,
daran , daß inzwischen die von England zu unterstütz
Anleihe in Amerika vor der Tür stehe, und datzj
Englands geschickte Spartechnik eine ernste Kohlen!
heit herrsche. Die Kriegserklärung gegen die Tüi
weise also, daß England  heute nicht nur das
nische Kabinett in der Tasche habe, sondern auch
König, trotz seiner Abdankungsgelüste , zu beherrschen
stehe. Das liegt daran , daß Sonnino nur der Agent
englischen Botschafters in Rom für die äußere PM
undBarzilai der Londoner Vertrauensmann für die in
Politik . Barzilai sei im übrigen nur Rennell Ri
Kreatur und dem italienischen Kabinett durch engl«
Druck als Rückversicherung gegen die Volkswut a>
nötigt worden.

Deutsche Invaliden auf dem Wege in die Hm
WTB Vliffingen , 28 . Aug . sNichtamtlich.j s

ist hier ein Transport deutscher Invaliden
England  angekommen . Die Schwerverwundetenw«
von Mitgliedern des holländischen Roten Kreuzes empst
und bewirtet und dann mit einem bayerischen Lazatt
weiter befördert.— . . " ' '■ —«
man sich auf keinen Menschen als auf sich selbst mehr
lassen könne, kam Helene mit ihrem Vater und Cm
An ein vertrauliches Willkommen durfte Loewengard
jetzt nicht mehr denken. So ließ er fein Angebinde dra>
in der Obhut des Dieners und versparte sich seinen B>
auf später. Er hatte warten gelernt . Seine Zeitw
schon kommen. ' J J

Da der Gong zu Tisch rief, reichte er der Ham
den Arm, indem er ihr ein leises Kompliment überi
entzückenden Anblick zuflüsterte. Auf Hans, der h
ihnen herjagte und rief, daß Mama Großpapas TW
sei, hörte er nicht. M■

Edgar führte Cornelie. Beide 'wurden einen Augei
rot und verlegen , fanden sich aber dann gleich wie!«
ihren heiteren, unbefangenen Ton zurück.

Der Professor wollte Hans als Dame engagieren,
der Junge sträubte sich: „Herr Kähne ist meine<0
ich bin selber Herr , Großpapa , das haben wir so
gemacht. Wo bleibt nur Herr Köhne, Mama ?"

Helene wandte sich zu ihrem ungeduldigen I»
zurück und nickte ihm zärtlich zu.

„Er wird uns drüben erwarten , Hans ."
Rolf, der sich als Fremder absichtlich von der Begrm

der Familie untereinander ferngehalten h^ te, stano»
seinem Stuhl , als Frau von Lersch mit ihren
eintrat . Helene trat zu ihm und bat, ihn nn
Familie und Herrn von Loewengard bekannt macy
dürfen. ,

Der Professor und' Cornelie sagten ihm e
freundliche Worte , Edgar, der Rolf schon bei einem
Besuch aus Klein-Wlossow kennen gelernt hatte, 'cyZ
ihm die Hand . Loewengard musterte die auffalle
und vornehme Erscheinung des neuen Hausley ^
mißbilligenden Blicken. „Jedenfalls ist er dumm ^
verträumten Augen, " dachte er, „und das istaum

(Fortsetzung folgt.)
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p. Veseler Generalgouverneur im Osten.
^Kosen , 28 . Aug . Das „Posener Tageblatt"
aßr das ganze unter deutscher Verwaltung
Letzte Gebiet im Osten wird ein Generalgou-

MÜt . Als solcher ist General von Bese ' ler
ffflin Eh es seines Stabes wurde Generalmajor
M ernannt , der bisher als militärischer Beauf-

^ Oberbefehlshabers der Ost -Zivilverwaltung in
gehörte - Die bisherige Zivilverwaltung Polens
ö Weichsel in Kalisch wird nach Warschau ver

ihr ganz Russisch -Polen unterstellt.
Â rang zur Zivilverwaltung in Polen
M , 28 . Aug . sAmtlich .j Bei der kaiserlichen
Wtung für Polen sind nach der Einnahme von
derartig viele Bewerbungen aus allen Landes-

D̂ iiaegangen. daß der derzeitige Bedarf an Beamten
■ in Betracht kommenden Stellen des Innen - und

Allstes völlig gedeckt ist . Für etwa frei werdende
«nb bereits viele Bewerber vorgemerkt . Weitere
Len sind daher zwecklos und können nicht mehr
53 werden.
Zur Eroberung von Brest -Litowsk.

Prag , 28 . Aug . Zur Feier der glorreichen.
. Eroberung von Brest -Litowsk gekrönten Erfolge

Endeten Armeen veranstalteten die Deutschen Prags
einen festlichen Umzug. Abends versammelten sich

deutschen Konsulat einige tausend Personen,
> Volkshymne und die Wacht am Rhein an-

m und sich sodann zu einem Zuge zusammen-
^ Vor dem Radetzky - Denkmal wurde die Volks-
iind Heil dir im Siegerkranz angestimmt.

Russischer Flieger über Lemberg.
W. Lemberg , 29 . Aug . Am 25 . August erschien

xSet Zij A Stadt ein russischer Flieger , der mehrere Bomben
melleiiM Vier Eisenbahnbeamte wurden getötet . Deri.

Vatikan , der Archäologe Dr . Styger kehrt in seine Schweizer
Heimat zuruck . 0

Viktor Emanuel und Cadoma britische Feld-
mar schall c.

* EVien , 28 . Aug . Wie die „Reichspost " über Genf
erfahrt , wurde der König von Italien und der italienische
Generalstabschef Cadorna zu Jeldmarschällen von Groß¬
britannien ernannt.

Bryan als Friedensbote.
* Amsterdam , 28 . Aug . (Zens . Frkft .) Wie aus

Rew Uork  gemeldet wird , soll Bryan nach Europa
gehen,  um zu versuchen , zwischen den Kriegfüh¬
renden zu vermitteln.

Der Kampf trat die Dardanellen.
Ein englischer Kreuzer bei Zmsrna gescheitert.

* Konstantinopel , 28 . Aug. (W. T. B. Nichtamt-
uch .) Aus Smyrna  wird gemeldet , daß von den zwei
Kreuzern , die am 26 . August Ge ub abatl  i an der Süd-
spitze des Golfes von Kos , südlich von Smyrna , bom¬
bardierten , einer scheiterte.  Der andere Kreuzer ver¬
achte ihn flott zu machen , wurde aber durch die türkische
Artillerie daran gehindert . Der gescheiterte Kreuzer ließ
eine bemannte Schaluppe nieder , von welcher vier Mann
getötet wurden , die übrigen sprangen ins Meer , um auf
den Kreuzer zurückzukehren . Die Schaluppe wurde sodann
von den gurken sanit den Waffen erbeutet . 8 Mann der
Besatzung des Kreuzers , die sich auf dem Verdeck befanden,
wurden getötet , ebenso vier Mann des anderen Kreuzers.

türkischen Soldaten geworfene Bomben trafen den
gescheiterten Kreuzer , doch war es unmöglich , die Wirkung
festzustellen . Türkischerseits wurden ein Mann getötet und
einer verwundet.

"chEre limdigt einen Winterleldzug an.
m 3vr Kriegslage.

r eine.

nüsß
nteisii
> daß.
kohlend
e Tüis

das
a
errschei,
:r % nt!
e Pali
ir bie
nnell
h kill
swut

r  London , 28 . Aug . Daily News schreibt in
Leitartikel: Der Fall der stärksten russischen Festung

nach der Einnahme von Warschau . Nowo-
,sk und Kowno gibt dem gewaltigen Glückswechsel
nd seit Ende April , wo die Bewegung gegen den
begann , ein starkes Relief . Es wäre töricht , die

ieserLeistung herabzusetzen und unsere schwere
ischung  darüber leugnen zu wollen . Die Lage
Pos kritisch,  die russische Armee ist von ihrer
it abgeschnitten und hat nur noch eine Rückzugs-
i . Wenn die Armee Linsingen das Hindernis

>fe am Pripet überwindet , entsteht die ernste
, ,ß der linke Flügel des russischen Heeres auf-
roirb.

dieser Erwägungen kommt der Artikel zu der
)m  Auffassung , daß der Feind das Hauptziel
jtung des russischen Heeres im freien Felde nicht
inb daß „das deutsche Abenteuer ebenso enden

ie das Unternehmen Napoleons 1812 " [!] .
IChronicle erklärt es für unrichtig , daß sich das
mit der Wehrpflichtfrage befaßt haben sollte , da
listerkommission die Frage erst vorbereitend er-
Diese Kriegskommission besteht aus Crewe , Chur-
^berlain , Curzon und Henderson . Man hofft,

re Arbeiten vor Zusammentritt des Parlaments
wird.

i Splitt , 29 . Aug . lZens . Sin .) Aus dem Haag wird
veychredenen Morgenblättern gemeldet : Geneval Jofsre
hat einen Armeebefehl erlassen , in dem er seinen Truppen
dre Notwendigkeit eines neue « Winterfeldzuges an-
kundlgt . Gewissermaßen als Trost ist dieser Ankündigung
dre Mitteilung beigefügt , daß dieser Winterfeldzuq sich
zum größten Teile in der Rheingeqend (!) abspielen
werde.

Wootkrieg und die Vereinigten Staaten
von Amerika.

Uork, 29. Aug. »Me Presse gibt Kommentare
»Besuch des deutschen Gesandten beim hiesigen
kgm Amt und man glaubt , daß eine befriedigende
«mrstehe. Es wird sehr bedauert , daß es immer

Mkr gebe, die sich der Gefahr einer Reise auf
Schiffen aussetzen . Man muß , so wird gesagt,
Millen aufhören, wenn die Ehre und der Friede

18 auf dem Spiele steht.

lßlisches Truppentransportschiff versenkt?
- Die Frankfurter Zeitung meldet aus Amster-

Men W '' Oberland berichtet : Reisende des Dampfschiffes
Zeit »ä dieser Tage aus New Uork zurückkam , teilen

jl® 115 ' auf der Höhe der Scilly -Jnseln ein eng-
^iifjerfy ^ portschiff mit kanadischen Truppen torpediert

der h>» Aon den 2000 Mann an Bord sollen unge-
i3 TiW l>gerettet worden sein.

n Augerdh norwegische Post nach Amerika.
ch ' Aania , 28. Aug. (Zens. Frkft.) Die hiesige
gieren,» Eung macht bekannt , daß die norwegische Post

wir5° " ttz nur direkt , also nicht über England
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>ladet" teilt heute Abend mit , daß ein nor-
'geschriebener Geschäftsbrief an ein New Parker

, “n. der englischen Zensur zurückgehalten und
Moen sei.

*

Ein Schreibe« des Papstes.
^ « Schweiz , 29 . Aug . In seinem Schreiben

fferrari , Erzbischof von Mailand , bemerkt
: Was wir zugunsten des Frie-

^men , wurde uns von der Liebe  Christi
>die uns anfeuert , auf dem eingeschlagenen
Mn , damit die Völker , nachdem sie in Er-

Zaütterlichen Fürsorge der Kirche zur Einsicht
^ liebevoll ihrem Schutze und ihrer Führung

^Schweiz , 29 . Aug . Sicherem Vernehmen
,x,-X ° spiz des deutschen Camposanto
^ »tzlossen . Prälat de Waal zieht in den

Posen , 28. Aug. (Zens. Frkft.) Die Ernennung
Dalbors zum Erzbischof  wird amtlich bekannt ge¬
macht . Die Konsekration erfolgt am 21. September durch
Kardinal Hartmann (Köln ) , Fürstbischof Bertram (Bres¬
lau ) und Bischof Rosentreter (Pelplin ). An demselben
Tage erfolgt die Konsekration des Weihbischofs Dr Lted-
ziek (Posen ) .
, * 29 - Aug . (Zens . Mn .) Der Bundesrat
hat beschlossen , daß am 1. Oktober ds . Js . eine Vieh¬
zählung statifindet.

Lskales und VrsVinzleÜKS.
Montabaur , 30. Aug. Die gestrige Feld dien st-

ubung  von 9 Jugendkompagnien des Kreises verlief
aufs Beste . Wir werden in nächster Nummer unseres
Blattes ausführlich darüber berichten.

Selters , 30. Aug. Gestern veranstaltete die
Jugendkonipagnie  84 (Selters ), umfassend die Orte
Selters , Nordhofen , Vielbach , Quirnbach . Moaendorf,
Leuterod und Oetzingen , einen VaterländischenAbend.

jDie schlichte , dem Ernst der Zeit angemessene Feier brachte
zunächst einen Vortrag des Kompagnieführers Herrn
Pfarrer Gaul (Nordhofen ). In packenden Worten verstand
es der Redner , eine Parallele zu ziehen zwischen unseren
altgermanischen Vorfahren und den Deutschen von heute
ausgehend von dem Berichte des Tacitus , der von den
Deutschen vor allem ein dreifaches zu rühmen wußte:
Religiosität , Sittsamkeit und Gefolgstreue . Eine Licht¬
bildervorführung : „Deutsch -österreichischerHeldenkampf " gab
60 packende künstlerische Bilder , die gut wiedergegeben
wurden . Passende gemeinsame Lieder umrahmten die
ganze Veranstaltung . Die Lichtbilder waren am Nach¬
mittag bereits über 300 Schulkindern vorgeführt worden.
Auch am Abend war der Saal des Herrn Frohneberg
voll besetzt, sodaß der Kriegsfürsorge ein nettes Sümmchen
zugeflossen sein dürste.

— Montabaur , 30. Aug . Durch eine mit ihrer Ver
kündigung am 31 . August 1915 in Kraft tretende Be¬
kanntmachung wird eine Bestandserhebung von „Schlaf¬
decken und Pferdedecken (Woilachs ) " angeordnet . Hiernach
sind alle nicht im Gebrauch befindlichen Vorräte an

1. Schlafdecken aus Wolle,
2 . » „ „ , gemischt mit Baumwolle

oder anderen pflanzlichen Spinnstoffen,
3 . „ aus Baumwolle,
4 . Haardecken,
5 . Pferdedecken (Woilachs)

nach dem Stand am Beginn des 1. September 1915 zu
melden . Nicht meldepflichtig sind : a ) Decken zu 1— 4,
die nicht ein Mindestgewicht - von 1250 g sowie eine Mn-
destgröße von 130X180 cm (b . h . Mindestlänge von 180
und Mrndestbreite von 130 cm ) haben ; b ) Tischdecken,
sogenannte Bettdecken (d . h. Sages -Ueberdecken oder Stepp¬
decken, Divandecken , Kommodendecken , Reisedecken , Wand¬
behänge , Decken mit Fransen (sog. Reisedecken ) ; c ) Filz¬
decken; d ) Vorräte an Decken , die geringer sind als (Nin-
destvorräte ) : 100 Stück von einer einzigen Qualität oder
300 Stück von sämtlichen meldepflichtigen Beständen ins¬
gesamt , gleichgültig wieviel von einer einzelnen Art vor¬
rätig sind . Die Meldungen müssen bis zum 12 . Septbr.
1915 unter Benutzung der vorschriftsmäßig auszufüllenden
amtlichen Meldescheine für Decken an das Webstoffmelde¬
amt der Kriegs -Rohstoff -Abteilung des Kriegs Ministeriums,
Berlin 81V 48 , Verl . Hedemannstr . 11 , erstattet sein . Die

am !r !r en  SKelbcfd ^cinc sind bei den örtlich zuständigen
amtlichen Vertretungen des Handels (Handelskammer usw .)
anzilfordern Weitere Einzelheiten , auch in bezug auf
unzureichende Muster , Lagerbücher usw -, sind aus der
Bekanntmachung selbst zu ersehen . Der Wortlaut der
Bekanntmachung rst in der heutigen Ausgabe im Anzeigen¬
teil enthalten , er wird auch in dern Wirtschaftsblatt für
Heer und Marine veröffentlicht.

** Montabaur , 30 . Aug . Die lange Trockenheit im
Sommer scheint ihren Einfluß auf die Reife des Obstes
ausgeübt zu haben . In den verschiedenen Gegenden an-
gestellte Beobachtungen zeigten , daß in diesem Jahr das
Obst viel früher reift , als in normalen Jahren . Auf dem
Westerwald , im Rheingau usw . findet man überall reifes
Obst Im Unterwesterwaldkreise ist eine überaus reiche
Apfelernte zu erwarten.

□ Montabaur , 30 . Aug . Unteroffizier Adam
Rertz  von hier . 1 . Komp . Jnf .-Regt . Nr . 81 . Lehrer zu
Frankfurt a. Main , hat das Eiserne Kreuz  2r Klasse
erhalten . "

« k ; Schenkelberg . 29 . Aug . -Das Eise rne Kreuz
2r Klasse erhielt vor einigen Wochen der Reservist Heinr.
H immer  ich von hier . Er stand im Jnf .-Reqt . Nr . 60
und wurde zu Anfang des Krieges schwer verwundet Er
weilt letzt hier im Genesungsurlaub-

**% Fifchbach i . Taunus , 29 . Aug . Bei dem gestrigen
Gewitter  wurden hier zwei Männer vom Blitz er¬
schlagen . Die beiden Leute wurden beim Grummetmähen
überrascht ; sie suchten Unterschlupf unter einem Baum
sie begrngen aber die Unvorsichtigkeit , ihre Sensen bei sich
zu behalten . Die Sensen wurden von dem Blitzstrahl in
mehr ere Stücke zersch lagen.

Vermischte NachrichLen-
f Berlin , 26 . Aug . Bei der Großen Berliner Straßen¬

bahn sind jetzt infolge Einberufung des Fahrpersonals
rund 2700 Schaffnerinnen  eingestellt.

Großes Unwetter.
* ^ ^b ^tistogen , 28 . Aug . Nach einem Telegramm

aus New York ist die Stadt Galveston  in Teras von
emer furchtbaren Katastrophe heimgesucht worden In
der Nacht zum Dienstag ergoß sich eine mächtige S t u r m-
fl ut über die Insel , auf der Galveston liegt . Ein großer
Teil der Stadt wurde zerstört . Gegen 600 Menschen
sind umgekommen;  sehr beträchtlich ist der anqe-
nchtete Sachschaden . Die große Eisenbahnbrücke , welche
die Verbindung mit dem Festlande bildet , ist vollständig
zerstört , sodaß die bedeutende Ausfuhr von Kohlen und
Baumwolle , die über Galveston geleitet wurde , bis auf
weiteres vollständig eingestellt werden muß . Die Sturm¬
flut war von einem Orkan begleitet , der unermeßlichen
Schaden an der Baumwollernte in Texas angerichtet hat.

Nenlte Mchrichtr».
WTB . (Amtlich .) Großes Hmiptqimrlier , 30 . August 1915.

Westlicher Krirgsschauplatz.
Keine besonderen Ereignisse.

Seftlicher Kriezsschauplatz.
Heeresgruppe des Generalseldmarschalls

von Hindenbürg.
Truppen des Generals von Be low stehen im Kampfe

um den Brückenkopf  südlich von Friedrichsstadt.
In dem Kampfe östlich des Rjemen hat die Armee

des Generalobersten von Eichhorn  die Gegend nord¬
östlich von Olita erreicht. Es wurden wieder

1600  Gefangene gmcht
und7 Eefchiitze«oderl.

In der Richtung auf Gvodno wurde Lipsk sam
Bobrj erstürmt , der Feind zum Aufgeben des Sidra-
Abschnittes gezwungen und Sokolka von nns durch¬
schritten.

Der Ostrand der Forsten nordöstlich und östlich von
Bialystok ist an mehreren Stellen erreicht.

Heeresgruppe des Geueralfeldmarschalls
Prinzen Leopold von Bayern.

Im Nialotvieska -Forst wird um den Uebergang
über den oberen Rarem gekämpft.

Die deutschen und österreichisch -ungarischen Truppen
des Generalobersten von Woyrsch  haben den Feind aus
seinen Stellungen bei Suchopok (am Ostrande des Forstes ) '
und Szereszowo geworfen und sind in scharfer Verfol¬
gung begriffen.

Heeresgruppe des Generalseldmarschalls
von Mackensen.

Um den Rückzug ihrer rückwärtigen Staffeln durch
das Sumpfgebiet von Bruzana  zu ermöglichen , stellten
sich die Russen gestern in der Linie Poddubno und in
der Gegend südlich von Kobry  n noch einmal zum
Kampfe . Sie wurden geschlagen , trotzdem sie bereits
abmarschierende Teile wieder in den Kampf warfen.

Auch die Fortsetzung des in der Kriegsgeschichte aller
Zeiten unerhörten Verfahrens , zum Schutze der flüchtenden
Armeen die auf dem Rückzug mitgeschleppte Bevölke¬
rung des eigenen Landes zu vielen Tausenden, darunter
hauptsächlich Frauen und Kinder , t « unseren Angriff
hineinzutreibeu , nützte ihnen nichts.

Oberste Heeresleitung.



An die Herren Bürgermeister des Kreises.
Die in Nr . 133 des Kreisblattes vom 21. August 1915

vorgeschriebenen Formulare (betr. Beschlagnahme, Melde¬
pflicht und Ablieferung von Gegenständen aus Kupfer,
Messing, Reinnickel), und zwar:

Lagerbücher,
2. Anlage 1, Meldung von Gegenständen,
3. Anlage 2 , Anerkenntnisbescheinigungüber Metall¬

mengen,
4. Anlage 3 , Berichte über die in je einer Monats¬

hälfte eingegangenen Metallmengen an die Metall-
Mobilmachungsstelle und die Kriegs-Metall-Aktieu
gesellschaft,

ferner die neuen vorfchriftsmätzige « Formulare zu
Mehlbeftellnugen (für Bäcker)

sind vorrätig in der
Kreisblatt -Druckerei Montabaur.

WM » U ff — # f Wft WW »

Sammlung
zur«uterltlitzmm erblindeter Krieger.

Gezahlt wurden ferner : M.
Von Schülern einer Klasse einer Lehranstalt gesammelt 5.—

Besten Dank.
Geschäftsstelle des Kreisblattes in Montabaur.

Lin dis auf weiteres
nachmittags von 4 bis 5
Uhr zu sprechen,

1 UIU1MUU . 1U,
Augenarzt , Coblenz,
Kurfürstenstraße 15.

Einige kräftige Jungen
als

LehrliM
bei sofortiger Vergütung für
meine Eisengießerei gesucht.
Eisengießerei Montabaur

fj . Volkmann.

Tüchtiges
Dienstmädchen

auf einen Ausflugsort gesucht
Wo, sagt die Geschäftsst

des Kreisblattes.

für Wiederverkäufer
liefert billigst
F . K. Sisgen , Montabaur

Frühkartossein
abzugeben.

Willy Schneider,
Montabaur.

Zum 1. OktoberWohnung
zu vermieten.

Kirchstr. 50.

Offeriere günstig:
Kernseife,
Schmierseife,
Toilett -ns-ife,
Seifenpulver,
Aufnehmer,
Stearinkerzen.

J. M. Maret , Coblenz.
Migr Wohnung

Vorderer Rebstock 22 zu ver¬
mieten.

Bescheid: H . Löb II.

Wer jetzt Schuhfett^
kauft, fährt gut; Preise steigere

Mhfett Tr auol in^ |
Anilins«! Tran-Ledersch

kann sofort geliefert werden. Au,hA
Nigrin (keine Wassercreme), Seifenpulŷ '
könig und Veilchenseifenpulver Goldpe,^

lagen. 1

Carl Gentner , chem. Fabrik, Göppingey^

JvLgendli .ompa .gme 82
(Montabaur III ) .

Montag, den 30. 8. 1915, 8,45 Uhr abends: Uebungs-
fahren des Radfahrzuges ; Laterne mitbringen.

Dienstag, den 31. 8. 1915, 8,45 Uhr abends: Ueben
des Pfeifer - und Trommler -Korps.

Mittwoch, den 1. 9. 1915, 8,45 Uhr abends: Ver¬
sammlung und Vortrag im Gesellenhause.

Donnerstag, den 2. 9. 1915, 8.45 Uhr abends: Exer¬
zieren und Turnen in der Turnhalle.

Freitag, den 3. 9. 1915, 8,45 Uhr abends: Gruppen¬
führerausbildung im Gesellenhause.

Sonntag, den 5. 9. 1915: Größere Marschübung mit
folgendem geselligem Zusammensein . Darüber
noch nähere Befehle.

Die Führung:
Kaplan Schäfer.

Für Trauer!
Kleider, Binsen, Röcke, Mäntel, Jacketts,
werden schnellstens in „Schwarz “ umgefärbt

Färberei Bayer, bÄSS . «.

ZU Herbstsaat
empfehle:

I» Petkuser Roggen
(erste Absaat),

Ia Criewener Winter-
weizen

Bestellungen aus das Kreisdlatt
für den Monat September 1915

um Preise von 50 Pf . werden von unseren Agenturen
entgegengenommen.

(Original-Absaat)
Preis 4.— M. teurer wie

festgesetzte Höchstpreise.
I . Schäfer,

Hofgut Rembs
(Post Ransbach).

Schwere frischmelkende

Fahrkuh
(Lahnraffej zu verkaufen
Katl Gerlach, Niederelbert

Verloren!
Arme Frau hat gestern auf

dem Wege von Niederelbert-
Fürstenweg - Bahnhof ihr
Portemonnaie m. Inhalt
(Kriegsunterstützungj ver¬
loren . Der ehrliche Finder
wird gebeten, dasselbe in
der Geschäftsstelled. Blattes

| abzugeben.

An die Herren Bürgermeisteru. Backes
des Kreises. ^

Die neuen Bestimmungen:

Lekaimtrnacknrng über die{
reitung von Backmare,

welche in allen Bäckereien. Konditoreien, Verkam-,
Betriebsräumen von Backware zum Aushang L
werden müssen (Verordnung des Reichskanzlersw
März 1915, Reichsgesetzblatt Nr . 44, Seite 204) ä
uns vorrätig. Preis das Stück 30 Pf . (Ql{;
gegen Einsendung von 40 Pf . postfreie Zusendu»,

Ferner ist vorrätig für Müller:

Bekanntmachung überh
Ausmahlen von Brotgetni

Vom 28. Juni 1915.
Betriebe, in denen Mehl hergestellt wird, \

nach § 7 der Bekanntmachung einen Abdruck!
Verordnung auszuhängen. — Preis das Stück 30
(auf Karton), gegen Einsendung von 40 Pfg.1
freie Zusendung.

Kreirblott-Druilerei OTontatut

Tüchtige Schlosser
sowie1 Heizer und Maschinis

bei gutem Lohn für dauernde Beschäftigung gesucht.
Aktien -GeseUschaft für Glasindus!

vorm. Friedr . Siemens.
Abteilung Wirges.

Kuvertsmit Firmenaufdruck , in allen
Farben und Grössen liefert proi
KrelsMatt-Druckerel ln Mot

W. I. 734/8. 15. K. R. A.
Bekanntmachung

betreffend
Bestandserhebung von Schlafdecke« und Pferde¬

decke« ( W - ilachs .)
Nachstehende Verordnung wird auf Grund des Gesetzes

über den Belagerungszustand vom 4. Juni 1851 bzw.
auf Grund des Bayerischen Gesetzes über den Kriegszu¬
stand vom 5. November 1912 hiermit zur allgemeinen
Kenntnis gebracht mit dem Bemerken, daß jede Ueber-
tretung — worunter auch verspätete oder unvollständige
Meldung fällt — soweit nicht nach den allgemeinen Straf¬
gesetzen höhere Strafen verwirkt sind, nach § 5*) der Be¬
kanntmachung über Vorratserhebungen vom 2. Februar
1915 bestraft wird.

8 1-
Inkrafttreten der Verordnung.

Die Verfügung tritt mit der Verkündung am 31. August
1915 in Kraft.

8 2.
Meldepstichtige Gegenstände.

Meldepflichtig sind : sämtliche, nicht im Gebrauch be¬
findlichen Vorräte von

1. Schlafdecken aus Wolle,
2. Schlafdecken aus Wolle gemischt mit Baumwolle

oder anderen pflanzlichen Spinnstoffen,
3. Schlafdecken aus Baumwolle,
4. Haardecken,
5. Pferdedecken(Woilachs).
Nichtmeldepflichtig sind:

a) Decken zu 1—4, welche nicht ein Mindestgewicht von
1250 g, sowie eine Mindestgröße von 180X130 cm
(d. h. Mindestlänge von 180 und Mindestbreite von
130 cm) haben,

b) Tischdecken, sogenannte Bettdecken (d. h. Tages-
Ueberdecken oder Steppdecken), Divandecken, Kom-
modendeckm, Reisedecken, Wandbehänge, Decken mit
Fransen (sogenannte Reisedecken),

c) Filzdecken,
d) Vorräte an Decken, die geringer sind als (Mindest-

vorräte) :
100 Stück von einer einzigen Qualität oder

**) Wer vorsätzlich die Auskunft , zu der er auf Grund dieser
Verordnung verpflichtet ist, nicht in der gesetzten Frist erteilt oder

rtTYft-XtiStrto Wrtrtnfmrt rrmrfit mtrh mitwissentlich unrichtige oder unvollständige Angaben macht, wird mit
Gefängnis bis zu 6 Monaten oder mit Geldstrafe bis zu zehntausend
Mark bestraft, auch können Vorräte , die verschwiegensind, im Urteil
für dem Staate verfallen erklärt werden. Wer fahrlässig die Aus¬
kunft, zu der er auf Grund dieser Verordnung verpflichtet ist, nicht in
der gesetzten Frist erteilt oder unrichtige oder unvollständige Angaben
macht, wird mit Geldstrafe bis zu dreitausend Mark oder im Unver
mögenssalle mit Gefängnis bis zu sechs Monaten bestraft.

300 Stück von sämtlichen meidepflichtigen Be¬
ständen insgesamt, gleichgültig wieviel von
einer einzelnen Art vorhanden sind.

8 3-
Meldepflichttge Personen usw.

Zur Meldung verpflichtet sind alle Handel- oder ge¬
werbetreibenden natürlichen oder juristischen Personen,
ferner alle Wirtschaftsbetriebe, sowie Kommunen, öffentlich
rechtliche Körperschaften und Verbände, die Eigentum oder
Gewahrsam anmeldepflichtigen Gegenständen (§ 2) haben,
oder bei denen sich solche unter Zollaufsicht befinden.

Vorräte, die sich am Stichtage (§ 4) nicht im Gewahr¬
sam des Eigentümers befinden, sind sowohl von dem
Eigentümer, als auch von demjenigen zu melden, der sie
zu dieser Zeit in Gewahrsam hat (Lagerhalter usw.j

Die nach dem Stichtage eintreffenden, vor dem Stich¬
tage aber schon abgesandten Vorräte sind nur vom Em¬
pfänger zu melden.

Ist über eine Lieferung eine Meinungsverschiedenheit
vorhanden oder ein Rechtsstreit anhängig, so ist neben
demjenigen, der die Ware in Gewahrsam hat , derjenige
zur Meldung verpflichtet, der sie einem Lagerhalter oder
Spediteur zur Verfügung eines anderen übergeben hat.

8 4.
Stichtag und Meldefrist.

Die im § 2 bezeichneten Gegenstände sind von den in
§ 3 bezeichneten Meldepflichtigenzu melden.

Maßgebend für die Meldepflicht ist der am Beginn des
1.September 1915 (Stichtags tatsächlich vorhandene Bestand.

Die Meldungen sind bis zum 12. September 1915
unter Benutzung der vorschriftsmäßigauszufüllenden amt¬
lichen „Meldescheine für Decken" [§ 5] an das Webstoff¬
meldeamt der Kriegs-Rohstoff-Abteilung des Kgl. Kriegs¬
ministeriums, Berlin 81V 48. Verl. Hedemannstr. 11, zu
erstatten.

8 5.
Meldescheine.

Die amtlichen Meldescheine find bei den örtlich zustän¬
digen amtlichen Vertretungen des Handels (Handelskam¬
mern usw.j anzufordem.

Die Aufforderung hat auf einer Postkarte (nicht mrt
Briefs zu erfolgen, die nichts anderes enthalten darf, als
die Kopfschrift: „Betrifft Meldescheine für Decken", die
kurze Anforderung der Meldescheine und deutliche Unter¬
schrift und Firmenstempel mit genauer Adresse.

Die Bestände sind nach den vorgedruckten Sorten ge¬
trennt anzugeben.

Sämtliche in den Meldescheinen gestellten Fragen sind
genau zu beantworten.

Weitere Mitteilungen irgendwelcher Art darf der Melde¬

schein nicht enthalten, auch dürfen bei Einsendung!
Meldescheine sonstige schriftliche Erklärungen nicht,
fügt werden. ]

‘ Auf einem Meldeschein dürfen nur die Vorräten
und desselben Eigentümers, oder die Bestände einer
derselben Lagerstelle gemeldet werden.

Die Meldescheine find ordnungsgemäß frankiert«!
Webstoffmeldeamt einzusenden. Auf die Vorderseid
zur Uebersendung von Meldescheinen benutzten Bin
schlüge ist der Vermerk zu setzen: „Enthält Meldesl
für Decken."

8 6.
Muster.

Hat ein Meldepflichtiger mindestens 300 Decker
selben Qualität in Eigentum oder Gewahrsam, so!
je eine Decke als Muster, ordnungsmäßig frankiert,
Webstoffmeldeamtzu übersenden. J

Von reinbaumwollenen Decken sind keine MW!
zusenden.

Die Musterdecken sind an der Seite mit einem9
festigten Pappzettel zu versehen, auf dem derJ
Wohnort und Straße des Einsenders, die Anzahl fl
dieser Qualität vorhandenen Decken, sowie das DG
deutlicher Schrift vermerkt sind.

Die Musterdecken werden den Einsendern wre^
rückgeschickt werden.

8 ?•
Lagerbnch.

Jeder Meldepflichtige hat ein Lagerbuch einzig
aus dem jede Aenderung in den Borratsmengen• -
Verwendung ersichtlich sein muß . Soweit der Mvu
tige bereits ordnungsgemäß ein derartiges Lagerouq>
braucht er kein besonderes Lagerbuch einzunchie-

Beauftragten der Polizei- oder Militarbeh .
jederzeit die Prüfung des Lagerbuches sowieo
tigung der Vorratsräume zu gestatten, m denen?
pflichtige Gegenstände zu vermuten find.

8 8.
Anfrage » und Anträge . ^

Alle Anfragen und Anträge, die vorliegen ,
nung betreffen, sind an das - eMtelluN

„Webstoffmeldeamtder Kriegs-Rohstosf-A
des König!. Kriegsministeriums, „

Berlin SW 48, Verl. HedeniannstE
zu richten. . $$

Die Fragen und Anträge müssen aUl °L rf in
schlag sowie am Kopfe des Briefes den Der"
„Betrifft Bestandserhebung für Decken."

Coblenz , den 31. August 1915.
Kommandantur v»«

und Chrenbreitfk^ .
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